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Messinstrumente der Meteorologie

Wetterradar in Deutschland



Neueste Technik im Einsatz für Wetter und Klima

Bei der Erfüllung seines gesetzlichen Auftrags zur Daseins¬

vorsorge setzt der Deutsche Wetterdienst ( DWD) vor allem
auf modernste Technik : Instrumente der Fernerkundung er¬
gänzen dabei die konventionellen Messungen der Wettersta¬
tionen am Boden und machen so noch präzisere Vorhersa¬

gen möglich . Das Wetterradar ist das einzige Messverfahren
zur flächen deckenden und dreidimensionalen Niederschlags¬
messung . Ob heftiger Schneefall , Nagel , Gewitter oder
Starkregen , die Wetterradaranlagen des DWD beantworten
die Frage : „ Wie viel Niederschlag fällt an welchem Ort , in
welcher Zeit , in welcher Form? “

Bundesweit sind 17 Radarstandorte , sowie ein Qualitätssi¬
cherungsradar am Meteorologischen Observatorium Nohen¬
peißenberg , mit der neuesten Technik aus gestattet .

Mit dieser modernen Technik können neben Daten über
die Niederschlagsverteilung mit sehr hoher räumlicher und
zeitlicher Auflösung gleichzeitig Informationen über die Art
der Niederschlagsteilchen abgeleitet werden .

Radarmessung : So funktionierte
Ein Wetterradar besteht aus einer Antenneneinheit , einem
Radom als Wetterschutz , Sender und Empfänger , Signal¬
beziehungsweise Datenverarbeitungsprozessoren , einem
Radarrechner sowie einem lokalen Netzwerk zur Über¬
mittlung der gewonnenen Daten und zur Überwachung des
Gesamtsystems .

Die rotierende Antenne des Radargeräts sendet elektro¬
magnetische Wellen in verschiedenen Schrägwinkel in die

Atmosphäre , die von kleinen Wassertropfen und kleinen
Eiskristallen reflektiert werden . Aus der Laufzeit des Emp¬
fangssignals lässt sich die Entfernung bestimmen . Die als
Reflektivität bezeichnete Stärke des Echos liefert Ninweise
über die Niederschlagsmenge .

Die durch stationäre Festechos , z . B . hohe Schornsteine ,
verursachten Störungen können teilweise durch ein sog .
Doppler - Filterverfahren minimiert werden . Störungen durch

bewegte Objekte , z . B . Flugzeuge und Windenergieanla¬
gen ( WEA ) , lassen sich jedoch damit nicht beseitigen . Sie
blenden gewissermaßen das Radar . Sicherheit hatjedoch
Vorrang , daher muss das Umfeld in einem Radius von 15
Kilometern von solchen Objekten freigehalten werden .

Radarverbund des Deutschen Wetterdienstes
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a Die 17 Rederstendorte des Deutschen Wetterdienstes •

mit einer Reichweite von /eweiis 150 km
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Sendefunkanlagen , für deren Aufstellung und Betrieb gesetzliche
Vorschriften gelten , jeder Betreiber einer solchen Anlage mit einer
abgestrahlten Leistung größer als 10 Watt muss bei der Bundes¬
netzagentur eine Standortbescheinigung beantragen , die anhand
der empfohlenen Personenschutzgrenzwerte der deutschen Strah¬
lenschutzkommission ausgestellt wird . Wirkliche Strahlungsgefahr
droht nur unmittelbar vor der Antenne , die sich auf der Spitze des
Radarturms unter dem Radom befindet .

Radardaten : Unverzichtbar für den Katastrophen schütz ,
aber auch für die Wirtschaft
Das Wetterradar liefert den Experten des DWD allefdnf
Minuten einen Scan (Abtastung ) mit den aktuell gemesse¬
nen Werten der Niederschlagsechos zur Auswertung : Die
Abtastung beginnt mit dem Precipitation -Scan , der den
bodennahen Niederschlag bis zu 150 km Entfernung erfasst .
Danach wird die gesamte Atmosphäre in zehn verschiedenen
Schrägwinkeln mit einer Reichweite bis zu 180 km abgetas¬
tet , um Informationen über die vertikale Ausdehnung der
Niederschlagsfelderzu erhalten . Wetter - und Unwetterereig¬
nisse können aufgrund der sehr hohen zeitlichen Auflösung
genau verfolgt werden .

Die Radardaten des Deutschen Wetterdienstes sind von
zentraler Bedeutung für die Nochwasservorhersagezentralen
derLänder . Zudem sind sie unverzichtbarer die Aufgaben
des DWD im Katastrophen schütz . Die Daten helfen aber auch
bei der Bemessung wasserwirtschaftlicher Bauwerke , zum
Beispiel bei Stadtentwässerungssystemen , Stauseen , Regen¬
rückhaltebecken , Dämmen und Deichen .

Installation eines Wetterradargera tes a ut der Turmspitze -

noch fehlt die schützende Kuppe/ , das Radom »

Darüber hinaus finden die Daten Verwendung im Straßen - ,
Schienen - , Schiffs - und Luftverkehr sowie in der Land - und
Forstwirtschaft , bei Energieversorgem , öffentlichen Instituti¬
onen , Versicherungen oder der Bundeswehrund haben somit
einen enormen volkswirtschaftlichen Nutzen .

Die Radardaten aller Standorte werden automatisch zum Groß-
rechnerder DWD -Zentrale in Offenbach übermittelt . Dieser
errechnet aus den lokalen Radarbildern ein deutschlandweites
Gesamtbild , wobei in den Überlappungsbereichen benachbar -
terRadarstandorte das jeweils stärkste Signal verwendet wird .

Dieses Bild - Komposit genannt - wird in vielfältiger Weise

genutzt , zum Beispiel für die Wetteranalyse und Wettervor¬
hersage im DWD , insbesondere beim sog . Nowcasting , der
Kürzestfristvorhersagefür die nächsten Stunden . Um grenz -

übergreifende Informationen über nahende Niederschlagsge¬
biete und ihre Entwicklungen zu erhalten , tauscht derDeut -
sche Wetterdienst seine Radardaten mit den Wetterdiensten
der europäischen Nachbarn aus . Das Ergebnis ist ein interna¬
tionales Kompositbild .

Ein Produkt des Radarverbundes • das internationale Kompositbild
für West ' und Zentraleuropa »



Radar Standorte Turmhohe * Bauart

Boostedt , Ersatz für Hamburg - Fuhlsbüttel 30 Meter Sta h 1- G itt erma st -Tu rm

Dresd en 38 Meter Beton und Stahlturm

Eisberg 26 Meter Sta h 1- G itt erm ast -Tu rm

Emden 56 Meter Betonturm

Essen 30 Meter Betonturm

Feldberg 21 Meter Betonturm

Flechtdorf 73 Meter Sta h 1- G itt e rm ast -Tu rm

Hannover 44 Meter Betonturm

Memmingen 55 Meter Betonturm

Neuhaus 30 Meter Betonturm

Neuheilenbach 32 Meter Sta h 1- G itt e rm ast -Tu rm

Offenthal 45 Meter Betonturm

Prötzel , Ersatz für Berlin -Tempelhof 51 Meter Betonturm

Rostock 34 Meter Betonturm

Isen , Ersatz für München -Fürholzen 45 Meter Betonturm

Türkheim 32 Meter Stahl - Gittermast -Turm

Ummendorf

■ Turmhoh « ©hn « Radom üb « r Orund

21 Meter Sta h 1- G itt erma st -Tu rm
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Weitere In forma -

ttonen über den
Radan/erbund
des DWD und die
einzelnen Stand¬
orte erhalten Sie hier *

Deutscher Wetterdienst ( DWD)
Presse - und Öffentlichkeitsarbeit
Frankfurter Straße 135
63067 Offenbach
Tel : + 49 (0) 69 / 8062 - 0
E -Mail : info@ dwd . de

Über www. dwd .de gelangen Sie
auch zu unseren Auftritten in :
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